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Z3 wie hiteit Aufiug

In des Sekretär Falbrings Hauſe .

— —

Err ſter

Sekretär Falbring . Der Jude Baruch —

Falbring vpackt Geldſäcke in einen Koffer . Ihr
ſollt mir fort . Gehe es dann , wie es wolle ; ſo

iſt doch auf alle Faͤlle der Apfel fuͤr den Durſt

gerettet .

Baruch . Nu — da bin ich .

Falbring . Ey , ey ! Baruch Lieb — wie

gehts ?

Baruch . Wie gehts ? Hm ! Wie die Zeit

will ; ich geh mit der Zeit .

Falbring . Alſo mit der Welt ? nun und wie

geht die Welt mit Euch um ?

Baruch . Die Welt und ich ſind von einerley
Farbe , changeant !

Falbring . Changeant ! So ? Nun — ſpielt

Ihr heut ins Dunkle oder ins Helle ?
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Baruch . Aus dem Silbernen ins Goldene , und

umgekehrt . Aber — was wollen Sie von mir ?

Es wird Mittag .

Falbring . Nun fuͤrs bare Geld ißt Meiſter

Baruch wohl auch einmal eine Stunde ſpaͤter ?

Baruch . Nein , keine Minute ſpaͤter.

Falbring . Was der Teufel!

Baruch ernſtlich . Nein , keine Minute ! Fuͤrs

Geld lauf ' ich und renn ' ich genug ; aber alles hat

ſeine Zeit . Wer beym Eſſen die Zeit ſparen will ,

der verliert zwanzig Procent am langen Leben . Uum
zwoͤlf Uhr ſetz ich mein Kaͤppchen auf und eſſe ; es

mag kommen , was da will — ich eſſe .

Falbring . tun habt ihr Schleſiſche Lein⸗

wand ?

Baruch . Warum nicht ? Aber — was ſoll

die Leinwand vorſtellen ? Soll nicht etwa der Angel

ſeyn , womit Sie den Baruch fangen wollen ? So

vahr mir Gott helfen ſoll , ich beiße nicht an den

Angel !

Falbring . Kurz und gut , wollt Ihr mir

fuͤr 30 Louisdors einen wichtigen Dienſt leiſten ?

Baruch . Warum nicht ? Was ſolls ſeyn ?

Falbring . Ihr kennt doch den Becker Ehlers ?

Baruch . Wer kennt nicht den reichen Becker

Ehlers ? Er wird aufgegriffen .

Falbring . Wer ?
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Baruch . Becker Ehlers ! Die Kriegskanzley
laͤßt ihn aufgreifen . Heut noch .

Falbring . Baruch , Ihr muͤßt einen Meit

ſterſtreich machen . Der Kerl — Gott weiß wie —

hat einmal einen Plan zu einer Lieferung von mir

begehrt — er hat ihn von meiner Hand geſchrieben .

Baruch . Einen Plan , wie man liefert ? Ey !
Einen Plan , wie man nicht liefert , werden Sie

geſchrieben haben .

Falbring . Nun laß das gut ſeyn ! Das

Papier haͤtte ich gern wieder in meine Haͤnde.

Baruch . Au weh !

Falbring . Er will mit es nicht geben .

Baruch . Ich gaͤbs auch nicht .

Falbring . Das Papier kann mir viel ſcha⸗
den , und dem Becker Ehlers hilft es nichts .

Baruch . Nu — wer hat nicht gern Com⸗

panie ? In Companie gewonnen — in Companie
zerronnen .

Falbring . Funfzig Louisdor , wenn du mir
das Papier ſchaffen kannſt !

Baruch . Man kanns ſchaffen — ja ! der

Ehlers iſt gar dumm .

Falbring . Aber bald —

Baruch . Gewiß bald . Wenn ſie den Ehlers
aufgreifen , greifen ſie die Papiere ja mit . Nu —

ich geh — Noch eins ! das Ding geht Sie ja



Dienſtpflicht . 39

näher an als mich . Dallner , der alte Dallner —

fucht tauſend Thaler .

Falbring . Nun nicht mehr!

Baruch . Der Sohn war bey mir — da —

da iſt die Verſchreibung .

Falbring . Der Sohn ? —

Baruch . Das Geld iſt ja fuͤr Sie ! Von

wegen der Vormundſchaft ?

Falbring nachdenkend . Hm ! — Das iſt des

alten Dallners Hand . Der Sohn war —

Baruch . War bey mir !

Falbring . Ich will die taufend Thaler her —

geben , zu vier Procent .

Baruch . Da muß der Schuh druͤcken . Sonſt

nehmen Sie nicht weniger als ſechs .

Falbring . Aber da ich kein Geprahle will ,

ſo zahle Er es dem Sohne aus .

Baruch . Dem Sohne ? Wie kommen Sie

mir vor ? Waſſer in ein Sieb ?

Falbring bolt das Geld . Da ſind tauſend Tha⸗

ler . Wo iſt die Verſchreibung ?

Baruch giebt ſie.

Falbring . Gebt das Geld dem Sohne . Er

iſt wohl freytich leicht , aber ein Mann von Ehre ,

und wird es dem Vater zuſtellen . Nun aber gleich

zu Ehlers .
Barſuch . Herr Ehlers wird geſetzt , Sie wer —

den ſehen .
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Falbring . Güſetzt ?

Baruch . Ins Zuchthaus . Warum ? Liefe⸗

rungen hat er gethan , daß den Soldaten die Haare
ausgefallen , die Baͤuche aufgeſchwollen ſind — Ich

krieg das Papier — Sie werden ſehn ! Geht ab.

Falbring . Dieſe Verſchreibung kann mir

treffliche Dienſte leiſten .

Zweyter Aufterictet, .

Falbring . Bedienter ,

Bedienter . Vom Herrn geheimen Kriegs —

rath Dofitz .

Falbring . Iſt noch jemand da ?

Bedienter . Nein .

Falbring . Gut .

Bedienter geht ab.

Falbring . Laß ſehen . Er lieſt . „ Freund !
der alte Dallner iſt durchgedrungen . Es iſt Arreſt

auf den Becker Ehlers erkannt , und Wegnahme
der Papiere . Eine Stunde kann ich dieſe noch

aufhalten — Verfluchter Streich — Er ſchellt ; der

Bediente kommt wiedey.

Bedienter . Befehlen Sie was ?

Falbring . Lauf dem Juden nach . Sag

ihm , wenn ich das Bewußte in einer halben
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Stunde aufs laͤngſte nicht haͤtte, ſo waͤre es zu

Bedienter . Sehr wohl —

Falbring . Haſt du verſtanden ? In einet

halben Stunde aufs laͤngſte.

Bedienter . Sehr wohl ! Gebt ab .

Falbring lieſt : „ Zwey Wege ſind uns nur

noch offen . Entweder Sie wirken auf Da

ſo viel , daß er nicht ſehen will , und vortheilh

berichtet ; oder wir bringen den alten Dallner aus

dem Dienſt in Penſion . Der Weg iſt aber der

letztez denn er iſt zwar entſcheidend , wenn er

gluͤckt, aber unſicher bis dahin . Auf alle Faͤlle

koͤnnte man auch den Becker in der Affaͤre ſtecken

laſſen , und uns heraus ziehen , wenn der alte

Dallner will . Wirken Sie ſchneli , und berichten

Sie mirs den Erfolg . Doſitz . “ — Was iſt da

zu machen ?

Dritter Auftritt .

Falbring . Becker Ehlers .

Ehlers . Ich habs , Herr Sekretarius — ich

habs !

Falbring . Was , Herr Ehlers ?

Ehlers “ Die Dallners ſind gefangen . Wir

haben ſie in Haͤnden .
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Falbring . Wie denn ? Geſchwind !

Ehlers . Mein Ludwig iſt ein huͤbſcher Bur⸗

ſche , wie Sie wiſſen — er weiß zu reden . Ein

Stuͤck Atlas in Natura — ein Eheverſprechen in

Worten — die Waldner hat alles gebeichtet .

Falbring . Wahrhaftig ! Die tauſend Thaler ,

welche fehlen — hat ſie Dallner ?

Ehlers . Hat ſie .

Falbring . Bravol bravo !

Ehlers . Einen Tag vor ſeinem Tode hat ſie
der Hofrath Roſen an ihn geliehen , er hat allerley

Schulden damit bezahlt . Die Obligation war noch

nicht ausgefertiget . Nach dem Tode hat ſich der

Sekretaͤr Dallner vor dem alten Kriegsvath gefuͤrch⸗

tet — hat gezaudert — und gezoͤgert — darauf

kam die Aufforderung in der Zeitung , dann hat er

gar das Herz nicht mehr gehabt zu ſagen , daß er

der Schuldner waͤre.

Falbring . Wie ich gleich gedacht habe , Wort

fuͤr Wort —

Ehlers . Und deßhalb geht er jetzt umher wie

ein toller Hund —

Falbring . Nun muß der Sohn den Vater

fuͤr uns lenken , oder der Vater muß , um den Sohn

zu retten , uns retten . Wir haben alles in Haͤnden .

Ehlers . Aber wie gebrauchen wir es ?

Falbring . Das iſt meine Sorge⸗

F
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Ehlers . Eilen Sie , eilen Sie . Es wird

mir heiß bey der Sache .

Falbring . Mir noch nicht .

Ehbers . Der alte Kriegsrath ſpektakuliert —

Falbring . Jetzt iſt die Reihe an uns —

Ehlers . Auf dem großen Magazin hat man

ſchlecht von uns beiden geſprochen . Die kleinen

Lieferanten werden ſchon grob . In der Apotheke ,

wo ich ein Schnaͤpschen nahm , taumelte ein alter

Soldat auf mich zu . Mit dem Glaſe in der Hand ,

ruft ' er recht brutal — „ Kriegsrath Dallner ſoll
leben ! Stoß an , verdammter Mehlwurm ! “ Das

that ich denn auch . Wer mir aber mein Glas aus

der Hand ſchlug , ſeines austrank , uͤber den Kopf

warf , und mich zum Teufel wuͤnſchte — das war

der Soldatenkerl !

Falbring . Nun —was ſoll das heißen ?

Ehlers . Daß man uns fuͤr vogelfrey haͤlt —

Falbring . Pah !

Ehlers . Sie , mein Herr Sekretarius —

wenn es zum ſchlimmſten kommt —verlieren nur

Geld .

Falbring . Gehorſamer Diener !

Ehlers . Aber ich ? Ach du mein Gott ! Wie

hat der garſtige alte Kriegsrath von mir geſpro⸗

chen ? — Man muͤßte mich — hat er geſagt —

am Leibe anpacken . Denken Sie einmal , was

das waͤre !
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Falbring ? Wir wollen ihn an der Seele

anpacken .

Shlers . Was hilft das , wenn ſie mich ſchon

beym Leibe haben ? Ich ſage immer : es mag einem

in der Welt paſſieren , was da will , wenn es nur

nicht kneipt , ſtoͤßt und ſchneidet . Das uͤbrige alles

geht denn doch uͤber die Haut weg .

1

Falbring . Jetzt nur ganz ruhig nach Hauſe

gegangen , Herr Ehlers .

Ehlers . Noch eins ! Einen faͤlligen Wechſel

habe ich an mich gekauft vom jungen Dallner .

Falbring . Faͤllig ?

Ehlers . Auf heut . Damit koͤnnte man ſie

guch zur Raͤſon zwicken .

Falbring . Weiſen Sie —

Ehlers zeigt ihm.

Falbring . Schon zweymal prolongiert ? Ge⸗

ſchwind hin , mit Arreſt gedroht — mit dem

Vater — oder er ſoll verſprechen , den Vater zu

gewinnen ! den Wechſel nicht aus den Haͤnden ge—⸗

laſſen ! Zwar — gehen Sie erſt ein Viertelſtuͤnd⸗

chen nach Hauſe — verſtehen Sie mich — erſt

ein Viertelſtündchen nach Hauſe .

Ehlers . Wefßhalb ?

Falbring . Daß man Sie nicht grade von

hier ins Haus gehen ſieht , meine ich .

Ehlers . Gott vergelte Ihnen die klugen Ge⸗
danken . Drum ! drum ! Wenn man ſtudiert hat ,
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man weiß ſich doch gleich zu helfen . — Mein Juͤng⸗

ſter , das Nikolaus chen , ſoll mir auch mit Gewalt

ſtudieren . Rekommandiere mich beſtens . Geht ab.

Fabbring . Wenn Baruch nur geſcheidt iſt —

zwar das iſt er gewiß ! Wenn er nur auch ſchnell

genug iſt !

Vierter Auftritt .

Falbring . Ju tizrath Liſtar .

Falbring . Sehe ich recht ? — Nun die

Ehre iſt mir noch nie wiederfahren Sie bey mir

zu ſehen .

Juſtizrath . Ich komme , Ihnen ein Ver⸗

guügen zu verſchaffen .

Falbring . Ich bin in voraus dankbar .

Juſtizrath . Sie koͤnnen Ihrem kuͤnftigen

Schwiegervater , dem alten Kriegsrat ath , einen kind⸗

lichen Dienſt leiſten .

Falbring . Recht gerne ; wenn er auch nie⸗

mals mein Schwiegervater werden ſollte .

Juſtizrath . Der geheime Kriegsrath Doſitz

iſt Ihr Freund . Er handelt mit großer Bitterkeit

gegen den alten Dallner . Ueberhaußt faͤngt man

an dem Manne ſehr nahe zu treten . Doſitz hat

Einfluß , weil er ein Mann von Kenntniß und Thaͤ⸗

tigkeit iſt . Der Fuͤrſt ſchaͤtzt ihn deßhalb und hoͤrt
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auf ihn . Zudem iſt er Referent in den Kriegs⸗
ſachen . Verwenden Sie Sich bey ihm , daß er

unſerm Freunde Dallner nicht Unrecht geſchehen
laſſe .

Falbring . Ich finde , daß Sie das Beſte
dabey thun koͤnnten , wenn Sie dem alten Manne

zureden wollten , die Lieferungsſache liegen zu laſſen .

Juſtizrath . Das werde ich nicht thun .

Falbring . So muß man das Ende ruhig
abwarten .

Juſtizrath . Ruhig abwarten ? Ich kenne

jemand , der das nicht kann .

Falbring . Um Vergebung , wer ?

Juſtizrath . Ein Erzdieb . Er iſt mir eben

auf Ihrer Treppe begegnet . Der Becker Ehlers .

Falbring . Ja ſo — der ! Hm ! Wie es

den Kapitaliſten geht — ſie brauchen allerley

Leute ; ſo bin ich auch zu des Ehlers Bekannt —

ſchaft gekommen . Er ſoll auch doch wirklich nichts

taugen ? Ey , ey ! O da muß man recht auf ihn
hinein gehen .

Juſtizrath . Mit dieſem Becker Ehlers und

ſeiner Compagnie geht die Sache ihren rechten

Gang —deßhalb ſeyn Sie außer Sorgen .

Falbring . Was ſoll ich denn nun dem Herrn
geheimen Kriegsrath Doſitz eigentlich ſagen ?

Juſtizrath . Allenfalls — was ich Ihnen
geſagt habe .
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Falbring . Was ſoll er denn daraus nehmen ?

Juſtizrath . Das Beſte !

Falbring . Ganz wohl — Ich muß Ihnen

ſagen , ich liebe die Gerechtigkeit . Aber —

Juſtizrath . Daß Sie das ſtrenge Recht

lieben , haben Sie heut noch bewieſen , als Sie

trotz Ihrer Liebe die tauſend Thaler eingetrieben

haben .

Falbring . Ach —das Wayſenrecht iſt heilig .

Juſtizrath . Das Recht , was eine Armee ,

die Blut und Leben opfert , auf geſunde Nahrung

hat , iſt heilig .

Falbring . Gewiß ! — Und dann mußten

die tauſend Thaler deßhalb bezahlt ſeyn , weil eine

Perſon , die ich liebe , keinen Vorwurf vor der

Welt auf ſich ruhen laſſen darf .

Juſtizrath . Gut ! —Auch der Vater die⸗

ſer Perſon darf keinen Vorwurf auf ſich ruhen

laſſen . Die Armee klagt laut , nach ſeinem Dienſt⸗

eide muß er hoͤren, wenn es auch moͤglich waͤre,

die Stimme der Menſchheit nicht zu hoͤren .

Falbring . Auch der Schwager dieſer Perſon

darf keinen Vorwurf auf ſich ruhen laſſen .

Juſtizrath . Nach einer Pauße . Wie meinen Sie

das ?

Falbring . Es kann ſich entwickeln .

Juſtizrath . In Gottes Namen !

—

—-—

—‚



flächet .48 Dien ſtep

Falbring . Drum meine ich , man ſoll nir —⸗

gend ſtreng richten .

Juſtizrath . Im Privatleben , ja ! In oͤffent⸗
lichen Sachen kenne ich weder Strenge noch Gelin —

digkeit — nur Gerechtigkeit !

Falbring . Es kann alles zur öffentlichen

Sache werden !

Juſtizrath . Wenn es noͤthig wird — wenn

es unvermeidlich wird —

Falbring . Wenn man ſich gezwungen fuͤhlt —

Juſtizrath . Dann thue jeder was er ver⸗

antworten kann . Er empfiehlt ſich.

Falbring . Soll ich alſo dem Herrn gehei —
men Kriegsrath Doſitz ſagen —

Juſtizrath . Alles was ich geſagt habe —

alles ! Leben Sie wohl ! Geht ab.

Falbring : Ich ſpiele großes Spiel — es

hat nichts auf ſich. Ich muß gewinnen⸗
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Falbring . Bedienter .

Bedienter . Ich habe den Baruch noch ge—

troffen .

Falbring . Was ſagte er ?

Bedienter . Sie koͤnnten ſich auf ihn ver —

laſſen . Er wollte nur erſt das Geld an Ort und

Stelle bringen , dann ſollte alles gleich beforgt

werden .

Falbring . Setz den
5

mein Kabinet ;

ſchließ zu , und komm hernach zum g101 eimen Kriegs —

rath Doſitz .

Bedienter . Sehr wohl ! Er trägt den Koſſer

mit Geld in das Seitenzimmer .

Falbring oebt einigemal auf und nieder . Ich will

mit Doſitz reden . Ihr ſollt alle daran denken ,

daß ich mit ihm geredet habe .
Geht ab⸗

Diehſtpflicht .
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Sechster Auftritt .

Es verwandelt ſich in des Kriegsrath Dallners , Haus .

Madam Ro ſe n kommt mit Eynſt herein .

Ernſt . Nun Mutter ! Hab ' ichs gut gemacht ?

Mad . Roſen . Recht ſehr , liebes Kind !

Sie küßt ihn.

Srnſt . Jetzt kriege ich den Mann und nicht

das Thier .

Mad . Roſen . Gleich will ich dir Wort hal—⸗

ten . Sie geht an den Tiſch und nimmt aus einem Portefeuille

ein Kupfer . Da , mein Sohn , das iſt ein guter

Mann —

Ernſt . Wer iſt das

Mad . Roſen . Das iſt der Fuͤrſt.

Ernſt . uUnſer Fuͤrſt — der hier im Schloß

wohnt ?

Mad . RNoſen . Ja ! Weißt du ? der reitet alle

Morgen hier vor unſerm Hauſe vorbey .

Ernſt . Im blauen Rock mie dem Stern ?

Mad . Roſen . Derſelbe .

Ernſt . Großpapa nenut ihn ja auch den

Landesvater .

Mad . Roſen . Ja , mein Kind !
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Ernſt . Das iſt ein kurioſer Name . Was iſt

denn ein Landesvater ?

Mad . Roſen . Er iſt —fuͤr uns alle , im

ganzen Lande , was der Großpapa im ganzen

Hauſe iſt .

Ernſt . So muß er mir auch was geben ,

wenn ich fleißig bin ?

Mad . Roſen . Wenn du fleißig biſt und

groß wirſt , giebt er dir einen Dienſt .

Ernſt . Und muß mir helfen , wenn ich ihm

was klage .

Mad . Roſen . Wenn du Recht haſt , ja !

Ernſt . Und wenn ich ungluͤcklich bin , muß

er mich wieder gluͤcklich machen .

Mad . Roſen . Wenn er kann , ja !

Ernſt . Großpapa kann das immer !

Mad . Roſen . Nein , nein !

Ernſt . O ja !

Mad . Roſen . Neulich , als dein Vater ge⸗

ſtorben war , und du weinteſt , und ich — und du

wollteſt den Vater wieder haben — da konnte der

Großpapa auch nicht helfen .

Ernſt . Nein ! wir weinten —ſie trugen den

Papa doch fort — getroͤſtet hat uns aber der

Großpapa — hat mir Geld geſchenkt —

Mad . Roſen . Das thut der Fuͤrſt auch —

er giebt mir alle Jahr Geld .



ii

r˖r˖r˖rrrrr

Dienſtpflicht .

Ernſt . Ich moͤchte auch Landesvater werden —
und Großvater , dann ſollteſt du recht viel Geld

haben , Mutter !

Mad . Roſen umarmt ihn . Lieber , guter Junge !

Siebenter Auftritt .

Vorige . Kriegsrath Dallner .

Mad . Roſen . Schon zuruͤck, mein Vater ?

Kriegsrath . Ja !

Mad . Roſen . Um die Zeit ? Das iſt unge —

woͤhnlich —

Kriegsrath , Es fuͤgt ſich manchmal ſo.
Er ſetzt ſich.

Ernſt . Ich war fleißig , Großpapa !

Kriegsrath legt die Hand auf ſeinen Kopf . Recht

ſo , Knabe ! dann iſt dein Vaterland uͤberall , wo

es Arbeit giebt und Frucht waͤchſt! du kannſt nach

deinem Gewiſſen reden und handeln — und wenn

man dich nicht hoͤren will — die Feder niederlegen

und den Stab weiter ſetzen . Er ſteht auf und geht,

jedoch gemeſſenen Schrittes , umher .

Ernſt . Ich habe auch ein Bild geſchenkt

gekriegt . Er hält es ihm hin .

Kriegsrath mimmt es. Du armer Mann !

Ernſt . Der Mann iſt reich —
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Kriegsrath . So mancher Unzufriedene klagt

dich an — du kannſt nicht dafuͤr . Wenn ich aber

daran denke , daß man dir flucht , weil Meineidige
dich auspluͤndern — dich und dein V

Er ſammelt ſich. Da , miein Kind ! Geh deines

und ſpiele — ſey luſtig , du biſt jung und unſchul —

dig — genieße deine gluͤckliche Zeit . Er ſetzt

Lauf hin , mein Sohn , und ſpiele !

Ernſt geht ab.

Mad . Roſen . Nach einer Pauſe . Mein guter

Vater ! Sie ſtellt ſich zu ihm.

Kriegsrath vor ſich hin. Meine gute Tochter !

Mad . Roſen ſtrocknet ſeine Stirne . Sie haben

Hitze —

Kriegsrath . Des Lebens Laſt und Hitze .

Mad . Roſen . So unmuthig ſah ich Sie

noch niemals .

Kriegsrath . Das geht auch voruͤber . —

Was iſt vorgefallen indeß ? erzaͤhle mir .

dad . Roſen . Der gute Juſtizrath Liſtar

hat mir das Kapital von tauſend Thalern , das

wir ſuchen , faſt aufgedrungen .

Kriegsrath . Liſtar ?

Mad . Roſen . Und da ich ſie nicht nehmen
wollte — in meiner Abweſenheit den Sekretaͤr Fal —

bring in meinem Namen damit ausgezahlt .

Kriegsrath . Der Ehrenmann !

Mad . Roſen . Er will drittehalb Procent .
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Kriegsrath . Er muß viere nehmen —

das findet ſich . Dein Bruder muß mir nun gleich

die Obligation zuruͤck geben . Ich werde ſie Liſtar

zuſtellen .
8

Mad . Roſen . Falbring — denken Sie

nur — hat um mich angehalten und —

Kriegsrath . Kannſt du ihn lelden ?

Er ſteht auf .

Mad . Roſen . Nein !

Kriegsrath . Der unredliche Mann — er

wagt es ? — er hat das Herz ? —

Mad . Roſen . Ja , und unter der Bedin —

gung , daß Sie die Lieferung ferner nicht unter —

ſuchen , ſagte er .

Kriegsrath . Nun werde ich dem Spitz —

buben das Haus verbieten . Zwar —er iſt reich —

ich bringe dein Kind um ein großes Vermoͤgen .

Aber du —

Mad . Roſen . Vermoͤgen , das den Fluch

der Ungluͤcklichen ins Haus bringen wuͤrde , iſt kein

Segen fuͤr meinen Sohn !

Kriegsrath . Recht , meine Tochter ! Brot

und Waſſer — aber freyen Blick in jedes Men —

ſchen Angeſicht — das ſey ſein Erbtheil , wenn er

kein reicheres findet — Gott Lob , in meinem Hauſe

finde ich immer Staͤrkung , wenn mich die Welt

abgemattet hat .

Mad . Roſen . Was hat —doch ich will

nicht fragen .
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Kriegsrath . Ich will dirs ſagen : Heute

ſprach ich zu dir : „ nichts ſoll mich von der gera —

den Linie werfen ! “ Ich habe mir nicht Wort ge⸗

haltene⸗

Mad . Roſen . Wie ?

Kriegsrath . Nicht was die Handlung anbe⸗

trifft , darin habe ich Wort gehalten . Aber was

die Art und Weiſe anlangt .

Mad . Roſen . Sie bekuͤmmern mich —

Kriegsrath . Ich habe in der Kanzley fuͤr

die Sache meines Vaterlandes geſprochen — ich

habe fuͤr unſern Herrn geſprochen — fuͤr eine

Armee , die eine Rotte betruͤgeriſcher Kerls mit

ſchlechten verkuͤrzten Lebensmitteln hinſchlachtet —

mehr als der Feind . Ich habe meine Worte nicht

gewogen — denn ich habe meinen Eid — das

Elend der Ermordeten habe ich vor Augen ge —

habt — da haben ein paar Boͤſewichter mich aus —

gelacht , und ich — ich bin aufgeſtanden , und habe

ihnen ins Angeſicht geſagt , was der Fuͤrſt ihnen

ſagen wuͤrde , wenn er Wahrheit und Elend kennte

wie ich : naͤmlich daß ſie Meineidige waͤren ! So

bin ich aus der Kanzley gegangen .

Mad . Roſen ängſtlich . Ach die Folgen ?

Kriegsrath . Hier iſt mein Schutz , Auf

vas Herl deutend . und da oben ! Sey ruhig !
Geht ab.

————
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Aich teit Füfiktikt⸗

Madam Roſen allein .

Ruhig ? — Ja , ich will es werden . So viel

Edelmuth kann nicht unbelohnt bleiben .

Neunter Aüfti

Madam Roſen . Sekretär Dallner .

Dallner , Liebe Marie , wir haben das Geld ,

Falbring kann bezahlt werden .

Mad . , Roſen . Er iſt bezahlt . Liſtar hat

das Kapital hergeliehen .

Dallner . Er iſt bezahlt ?

Mad . Roſen . Vor kurzem .

Dallner . Deſto beſſer , ſo geben wir dieß

zuruͤck .

Mad . Roſen . Und gleich . Der Vater er —

wartet die Obligation zuruͤck, um ſie Liſtarn zu

geben .

Dallner . Mit Freuden ! Ich will gleich zu

Baruch gehen und das Geld zuruͤck geben . Weißt

du , wer es hergeliehen hatte ? Falbring .
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Mad . Roſen . Er ſelbſt ?

Dallner . Zu vier Procent .

Mad . Roſen . So hat er mich um zwey

Procent erkaufen wollen , denn er hat mir ſeine

Hand angeboten .

Dallner . Hat er das gethan ?

Mad , Roſen . Er wurde abgewieſen .

Dallner . Das begreife ich. Nun will ich

das Geld gleich —

Zebhnter Auftritt .

Vorige . Becker Ehlers .

Ehlers . Unterthaͤnigſter Diener — Sie ſind

Herr Sekretarius Dallner ?

Dallner . Der bin ich⸗

Ehlers . So , ſo ! — Ich haͤtte wohl ein Woͤrt⸗

lein , wenn Sie erlauben wollten — inkognito —

mit dem Herrn Sekretaͤr zu reden .

Mad . Roſen . Ich will nicht ſtoͤren .

Sie geht ab.
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Elfter Azuftrütet

Sekretaͤr Dallner . Becker Ehlers .

Ehlers . Da habe ich ein Wechſelchen an mich

handeln muͤſſen , das Sie ausgeſtellt haben . Es

iſt ſchon zweymal prolongiert — heute iſt der Ter —

min — alſo —

Dallner . Wer ſind Sie , mein Herr !

Ehlers . Der Becker Ehlers , gehorſamſt auf —

zuwarten .

Dallner ſſeht den Wechſel an. Er iſt richtig der

Wechfel .

Ehlers . O gewiß . Auch faͤllig .

Dallner Ja ,er iſt faͤllig .

Ehlers . Belieben Sie alſo —

Dallner . Herr Ehlers , die Zahlung kommt

etwas unvorgeſehen .

Ehlers . Ey bey Leibe ! Wenn eine Zahlung

faͤllig iſt , das weiß man ja vorher ; das weiß man .

Dallner . Freylich wohl , unvermuthete

Zufaͤlle —

Ehlers . Ja , die koͤnnen wohl eintreten .

Dallner . Ich bin ein ehrlicher Mann , ich

werde Wort halten — geſtatten Sie nur , daß der

Wechſel auf vier Wochen prolongiert werde .

di
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Ehlers . Kann nicht ſeyn .

Dallner . Auf vierzehn Tage —auf acht Tage.

Ehlers . Nein ! Ich kann nicht . Sehen Sie ,

die Zeiten ſind ſchlecht . Ein armer Hausvater muß

ſich mit den lieben Seinigen kuͤmmerlich ernaͤhren .

Heute muß der Wechſel bezahlt werden .

Dallner . Ich kann nicht ; ich kann nicht .

Ehlers . Thut mir leid um Sie —ich

empfehle mich gehorſamſt —

Dallner . Was wollen Sie machen ?

Ehlers . Das Wechſelrecht anrufen .

Dallner . Ich kanns nicht hindern .

Ehlers . Und ich kanns nicht unterlaſſen —

alſo — Er geht.

Dallner . Eher alles , als daß ich das Geld

angreife . Eher will ich —

Ehlers kommt zurück. Zwar —noch eins iſt

mir beygefallen . — Man hat denn doch ein Ge⸗

wiſſen . Sie ſind jung . Sie ſind in den hoch—

fürſtlichen Dienſten . Ein Wechſelarreſt ſchadet auk

die ganze Lebenszeit .

Dallner . Gewiß ! gewiß !

Ehlers . Drum will ich das nicht .

Dallner . Omein Herr , man ſieht , daß Sie

Vater ſind .

Ehlers . Richtig . Ich weiß , wie es mir

ſeyn wuͤrde , wenn mein Sohn arretiert wuͤrde .
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Drum will ich das nicht . Aber zu dem Herrn
Vater — dem Herrn Kriegstath will ich gehen ,

Dallner . Wie , mein Herr ?

Ehlers . Welcher Vater wird ſein Kind nicht

der Schande entziehen ?

Dallner . Er kann nicht .

Ehlers . Er wird bezahlen .

Dallner . Er kann nicht.

Ehlers . Ich werde ihm dann eroͤffnen , wo

ſein erſpartes Gut hingekommen iſt . Ich werde ihm
von der Madam Waldner ein Wort ſagen — und

das wird der redliche alte Mann mir Dank wiſſen .

Ja , ja ! das iſt beſſer , als Arreſt — das will ich —

Dallner . Bleiben Sie !

Ehlers . Wollen Sie auszahlen ?

Dallner . Ja !

Ehlers . Nun was laſſen Sie mich denn Zeit

und Worte verlieren ?

Dallner nimmt mit großem Kampfe die Rolle aus der

Taſche . Ach Gott !

Ehlers . Nun ſehen Sie einmal — da iſt

ja Geld genug !

Dallner fängt an zu zählen . Die Folgen dieſes

Augenblicks kommen uͤber Ihre Seele !

Ehlers . Ey , bey Leibe ! Da verthut man erſt
das Seinige , und hernach ſoll der Fluch uͤber ehr —

liche Buͤrgersleute kommen .

2

mneenne
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Dallner . Vier hundert Thaler —ſtreichen

Sie ein .

Ehlers geht an den Tiſch , indem er einſtreichen will :

Ha ha ha —ſehen Sie einmal das blanke ſchoͤne

Geld an — Hm! Er geht zu ihm. das koͤnnten Sie

alle ſparen . Sie brauchten mich nicht auszuzahlen .

Dallner hingeworfen . Wie ſo ?

Ehlers . Reden wir jetzt einmal als Maͤnner !

Dallner . Reden Sie .

Ehlers . Ich habe die große Lieferung — die

Soldaten ſchreyen uͤber mich . Warum ? Wenn das

Volk ein Bißchen in den Feind hackt , meint es

gleich , das waͤre etmas . Die Kerls verlangen ,

das Brot ſoll wie Fleiſch ſchmecken — das kann

denn doch nicht moͤglich ſeyn . Was thut der Papa ?
Er heißt mich einen Spitzbuben , und nimmt die

Partie der gemeinen Kerls . Er will mich ins

Elend bringen — Machen Sie , daß er die Sache

liegen laͤßt , verſtehen Sie mich ? ſo iſt der Wechſel

Ihre , und ich will nichts .

Dallner . Pfui !

Ehlers . Nun , nun — nur gemach ! —

Brauchen Sie noch ſo ein Wechſelchen , dem Papa
den bruͤllenden Mund zu verkleben ? Sie ſollens

haben !

Dallner . Nimm —ſtreich ein —ſchlechter
Kerl ! Geh hinaus , oder ich trete dich hinaus !
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Ehlers . Gehorſamer Diener ! Er ſtreicht das

Geld ein. Wenn ich ſchlecht bin , ſo habe ich Kol —

legen . Vier hundert Thaler Beſtechung anbieten —
iſt nicht ſchlechter , als geliehene tauſend Thaler ver —

ſchweigen . Empfehle mich ! Geht ab.

Dallner wirft ſich auf einen Stubl und bedeckt das

Geſicht . Großer Gott !

Zah feee üfkritt

Sekretaͤr Dallner . Kriegsrath

Dallner .

Kriegsrath kommt aus der Mitte . Mein Sohn ,
du mußt jetzt — Was ſoll das — was iſt das

fuͤr eine Stellung ?

Dallner , der gleich aufgeſprungen iſt . Verzeihen
Sie —

Kriegsrath . Biſt du krank ?

Dallner . Nein !

Kriegsrath . Nun ſo geberde dich auch wie

andre Menſchen . Es iſt kein Muth und kein Leben

in dir ! — Gieb mir die ausgeſtellte Obligatien

zuruͤck . Ich will ſie Liſtarn bringen , der das Geld

hergeliehen hat .

Dallner . Indeß hat Falbring das Geld an

Baruch auf dieſe Obligation gegeben .
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Kriegsrath . Bring es dem Jäden wieder ,

auf der Stelle . Ich will ſo lange warten . Schaff

mir gleich meine Obligation zuruͤck. Den Augenblick !

Dallner . Ich gehe hin , mein Vater !

Kriegsrath . So geh ! — Was ſtehſt du da ,

und ſagſt — ich gehe — Sag ' nichts — und geh .—
ſoch eins ! Der Baruch hat Muͤhe gehabt bey der

Sache . Gieb ihm — da —gieb ihm einen Duka —

ten . Er wird ihn nicht nehmen wollen , weil ich

ihm neulich auf der Kanzley einen Dienſt geleiſtet

habe . Er ſoll ihn nehmen — Hoͤrſt du ? —

Dallner . Ja ! Er geht .

Kriegsrath . Mein Sohn !

Dallner . Was befehlen Sie ? Er kommt zurück .

Kriegsrath . Sieh mich an ! Du haſt ja

Thraͤnen im Auge ? Was iſt denn das ?

Dallner kößt ſeine Hand .

Kriegsrath . Du zitterſt — ſage mir , was

fehlt dir ?

Dallner . Man hat ja manchmal traurige

Launen .

Kriegsrath . un ja , ſo reibt man die

Stirn , man thut einem friſchen Athemzug —

ſieht den Himmel an , baut auf Gott , und geht

dann weiter dem Beruf nach — ſo verliert ſich

das wieder . Aber wenn ein Mann weint , ſo

hat er Unglück , oder er iſt ein Narr ! Biſt du
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nun ein Narr — ſo ſchaͤme dich und geh ! Biſt

du aber ein Ungluͤcklicher — ſo rede .

Dallner wirft ſich ihm in die Arme. Ich bin ein

Ungluͤcklicher — Er reitzt ſich los . weil ich nicht

reden kann . Geht ab.

Kriegsrath ſieht ihm nach, Nun truͤbt mir

auch der Menſch meinen haͤuslichen Frieden ! —

Ungluͤck kommt nie allein ! Ich will mich ruͤſten,

es allein zu tragen . Geht ab.
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